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Wohnen 12/2004

1
Dass ich bei der Baugenossen¬
schaft Sonnengarten die KV-Lehre

mache, ist eherein Zufall. Odervielmehr

ein Glücksfall. Weil ich nach
der Schule nicht gleich eine Lehrstelle fand-
wenn die Noten nicht stimmen, ist das nicht
so einfach -, ging ich erst einmal für ein Jahr
nach Kanada. Als ich zurückkam, stellte sich

heraus, dass eine Mitarbeiterin meines
Vaters meinen jetzigen Chef kannte. Sie erzählte

ihm, sie wisse jemanden, der noch eine
Lehrstelle suche. Und tja Obwohl die
Genossenschaft eigentlich gar niemanden
mehr nehmen wollte, hat es dann doch
geklappt! Auch dass ich mich für eine kaufmännische

Lehrstelle entscheiden werde, war
vorerst gar nicht klar. Ich habe in allen
möglichen Berufen geschnuppert: Innendekorationsnäherin,

Kleinkinderzieherin, Grafikerin,

Hochbauzeichnerin, Köchin. Das waraber
alles nicht das Wahre. Das sind zwar Hobbys
von mir, aber beruflich konnte ich es mir dann
doch nicht vorstellen. Das KV, dachte ich

deshalb, ist am Vielseitigsten. Und ausserdem

möchte ich vielleicht einmal Polizistin
werden - da braucht man eine abgeschlossene

Ausbildung.

Verantwortung übernehmen. Von Wohn-
baugenossenschaften wusste ich damals
nicht viel. Wenn ich vergleiche, was meine
Kollegen von anderen KV-Stellen erzählen,
denke ich heute, es ist schon ein spezielles
Umfeld. Obwohl ich mit manchen immer
wiederzusammenarbeite: Eine Kollegin arbeitet
bei Pro Senectute, eine andere bei der Stadt
Zürich - die haben beide auch mit Mietern
von uns zu tun. Das ist spannend. Überhaupt,
der Kontakt mit den Mietern gefällt mir. Für
die neuen Wohnungen im Hagenbuchrain
kommen immer wieder Interessenten vorbei.

Zur Polizei oder
nach Kanada?

Regula Auckenthaler (18) findet, sie habe
mit ihrer KV-Lehrstelle in der Baugenossenschaft

Sonnengarten riesiges Glück gehabt.
Arbeiten und wohnen in der Genossenschaft

gefällt ihr sehr gut. Dennoch will
sie vielleicht später einmal auswandern.

Dann gebe ich Informationen heraus, mache

Besichtigungstermine ab und schreibe
Mietverträge. Ausserdem bin ich für die Vermietung

des Freizeitpavillons beim Triemli
zuständig. Für einen eigenen Bereich
verantwortlich zu sein, das reizt mich. Meine
Arbeitskollegin sagte, eventuell könnte ich bald
auch selber Liegenschaften übernehmen und

von A bis Z betreuen. Das wäre natürlich cool.
Ich fühle mich hier sehr gut betreut, habe in

diesen eineinhalb Jahren, glaube ich, auch
schon viel gelernt. Ich bin selbstsicherer
geworden. Am Anfang hatte ich das Gefühl,
wenn ich ein Telefon mache oder eine Wohnung

zeige, nehmen mich die Leute gar nicht
ernst. Heute hören sie mir wirklich zu.

Wohnen und Freizeit. Seit kurzem wohne
ich auch in der Genossenschaft. Das ist
interessant, so sehe ich beide Seiten. Per Zufall
gab es neulich eine Reklamation aus «meinem»

Haus. Zum Glück kommen die Nachbarn

aber mit Klagen nicht direkt zu mir. Ich

kann mir gut vorstellen, auch in Zukunft in

einer Genossenschaft zu leben. Wenn ich

genug Geld hätte, wäre mir allerdings
eine von den schönen Neubauwohnungen
lieber... In einer Genossenschaft hat man
mehr Möglichkeiten als anderswo, man kann

zum Beispiel Anleihen zeichnen, die werden

gut verzinst. Und das Anteilscheinkapital ist
auch eine gute Anlage. Ich bin jetzt auch bei
der Kulturgruppe dabei. Die organisiert Fes¬

te, zum Beispiel Fondueplausch, Spaghettiessen

oder Altersausflüge. Es werden jedes
Jahr ungefähr dieselben Anlässe durchgeführt

- aber es kommen immer mehr Leute.

Letztes Mal mussten sie zum Beispiel 60 Kilo

Spaghetti kochen!
Sonst bin ich in meiner Freizeit momentan
vor allem mit dem Einrichten meiner Wohnung

beschäftigt. Schön wohnen, die Wohnung

dekorieren, das ist mir wichtig, das
mache ich auch gerne. Da habe ich den Vorteil,

dass die Werkstatt der BG Sonnengarten
gerade in der Nähe ist. So konnte ich den

Hauswart um Hilfe bitten beim Lampeninstal-
lieren oder auch, wenn ich sonst etwas
brauchte. Ein anderes Hobby von mir ist Kino,
das liebe ich über alles. Schnulzenfilme
allerdings weniger. Es sind vor allem die technischen

Details, die Special Effects, die mich

interessieren. Mein Gastvater in Kanada war
Filmtechniker und erzählte mir viel darüber.

Zukunftspläne. Ich bin noch unschlüssig,
was ich nach der Lehre machen möchte.

Irgendwie habe ich da so zwei Gefühle. Einerseits

gefällt es mir sehr gut hier, wo ich wohne.

Und ich wollte ja einmal Polizistin werden,
das ist immer noch im Hinterkopf. Oder eben

auswandern, das könnte ich mir |
auch vorstellen. Nach Kanada
natürlich oder sonst in ein
englischsprachiges Land.

Aufgezeichnet von Rebecca Omoregie
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